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niedrige Durchfahrtshöhe bei 

Unterführungen) oder Behörd-

liche Einschränkungen (z.B.: 

Schranken) vorhanden sind, 

werden diese ebenfalls in der 

Erschliessungskarte eingezeich-

net. Sackgassen welche mit dem 

Huckepack-system befahren 

werden, d.h. ein Lastwagen 

fährt mit aufgeladenem An-

hänger in die Sackgasse hinein 

und als 40-tönner mit abge-

ladenem Anhänger aus der 

Sackgasse hinaus, werden ent-

sprechend markiert. Zuletzt 

werden Verbindungsstrassen 

aufgenommen, diese sind nicht 

im Wald, am Waldrand oder in 

Aufgelöster Bestockung und 

werden nur aufgenommen falls 

sie für die Holzabfuhr aus dem 

Wald relevant sind (siehe Ab-

bildung 1). Anhand der Verbin-

dungsstrassen können in 

späteren Auswertungen Aus-

sagen darüber gemacht werden, 

ob die Anbindung vom Wald-

strassennetz an das überge-

ordneten Strassennetz gegeben 

ist.  

Daten welche auf Probeflächen 

und bei den Forstdiensten (z.B.: 

Daten zum LKW-befahrbaren 

Erschliessungsnetz) erhoben 

wurden, werden den Kantonen 

wie bis anhin zur Verfügung 

gestellt werden. Wie die Anlei-

tungen zur Luftbildinterpreta-

tion und zu den Feldaufnah-

men, sind auch die Anleitungen 

zur Umfrage und Erschlies-

sungserhebung im Internet pub-

liziert (pdf-Dateien):  

http://www.lfi.ch/publikationen/pu

blikation.php, frei verfügbar. 

 

Interaktive Karten des 

Landesforstinventars 

LFI 

Simon Speich, Landesforstinventar 

LFI, Eidg. Forschungsanstalt WSL 

Das Schweizerische Landes-

forstinventar LFI publiziert sei-

ne Ergebnisse laufend auf der 

Website www.lfi.ch. Neu kön-

nen die meisten Resultate auch 

als interaktive Karten direkt im 

Webbrowser visualisiert wer-

den. 

Das Landesforstinventar erfasst 

seit 1983 Zustand und Entwick-

lung des Schweizer Waldes auf 

über 6500 Stichprobenflächen. 

Die Ergebnisse daraus geben 

Fachleuten Auskunft über die 

Waldfläche, Holzvorrat, Zu-

wachs, Nutzung und vieles 

mehr. Die Resultate stehen auf 

der LFI-Website www.lfi.ch/-

resultate/ auch der Öffentlich-

keit als Tabellen oder neu als in-

teraktive Karten zur Verfügung. 

Sie können über den Navigati-

onspunkt „Resultate“ abgefragt 

und wahlweise als Tabelle oder 

Karte dargestellt werden. 

Ergebnisabfrage 

Zurzeit stehen für die Sprachen 

Deutsch, Französisch, Italie-

nisch und Englisch je über 4000 

Tabellen sowie für jede Tabel-

lenzeile die entsprechende Kar-

 
Illustration 1: Bildschirmfoto der interaktiven Ergebnisabfrage auf der LFI-

Website. Dargestellt ist der Einstieg in die Resultate nach Kriterien und Indi-

katoren, links die Navigation, in der Mitte die zu wählenden Parameter (Ziel-

grösse und Befundeinheit) und rechts die Hilfe mit Tabellenaufbau und Popup 

für die Hauptbaumart.  http://www.lfi.ch/resultate/resultateauswahl.php?-

zigrNr=73&befundNr=90&p=crit&indNr=102 

http://www.lfi.ch/publikationen/publikation.php
http://www.lfi.ch/publikationen/publikation.php
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te zur Auswahl. Damit sich der 

Benutzer in dieser riesigen Fülle 

von recht komplexen Waldin-

formationen zurecht findet, ste-

hen auf der Website über den 

Menüpunkt Resultate verschie-

dene Zugänge (geographisch, 

thematisch und nach internati-

onalen Indikatoren) zu den Da-

ten sowie eine Volltextsuche zur 

Verfügung. Danach schränkt 

der Benutzer die mögliche 

Menge an Ergebnissen in zwei 

oder drei aufeinander folgen-

den Schritten ein (Illustration 1). 

Die auszuwählenden Parameter 

widerspiegeln den Aufbau einer 

Ergebnistabelle, die wie im 

Bildschirmfoto linkerhand illus-

triert, immer aus folgenden 

Elementen zusammengesetzt 

ist: 

• dem Thema (Zielgrösse) res-

pektive den analysierten Wer-

ten wie z.B. der Vorrat oder die 

Stammzahl. Diese wird pro 

Hektar- oder als Gesamtwert 

mit einem Schätzfehler darge-

stellt. Im Falle von Bäumen de-

finiert die Zielgrösse auch die 

analysierte Population wie z.B. 

nur die stehend und lebenden 

Bäume. 

• der Klassierung (Befundein-

heit), die die zu analysierenden 

Daten (Zielgrösse) nach ihren 

Ausprägungen wie z.B. Eigen-

tum nach öffentlich und privat 

oder Hauptbaumart nach den 

verschiedenen Hauptbaumarten 

gruppiert. 

• der Region (Aussageeinheit), 

die die analysierten Daten 

(Zielgrösse) in räumliche Teil-

gebiete mit bekannter Flächen-

grösse wie z.B. Produktionsre-

gionen oder Kantone unterteilt. 

Die Werte dieser einzelnen 

Teilgebiete (Flächen) lassen sich 

addieren und ergeben die 

Summe des Gesamtgebietes. 

Zu jedem dieser Parameter 

kann über die Info-Symbole je-

weils auch eine Beschreibung 

eingeblendet werden. Zusätz-

lich kann zu vielen Begriffen 

auch noch das Glossar konsul-

tiert werden. 

Am Ende des Auswahlpro-

zesses wird dem Benutzer eine 

Liste von Ergebnissen präsen-

tiert, die dieser sich mit einem 

Klick auf das entsprechende 

Symbol entweder als Tabelle 

oder als Karte anzeigen lassen 

kann. Zusätzlich ist es möglich, 

die ausgewählten Ergebnisse in 

einen Warenkorb zur späteren 

Ansicht temporär zu speichern. 

Im Falle einer Tabelle ist 

ausserdem der Export nach Mi-

crosoft Excel oder OpenOffice 

Calc möglich. 

Interaktive Karten 

Um die Daten in einer Karte zu 

visualisieren, kommen je nach 

Zahlenmaterial zwei unter-

schiedliche Typen zur Anwen-

dung: proportionale oder Cho-

roplethenkarten. Bei einer pro-

portionalen Karte Gebietsdia-

grammkarte liegen die statisti-

schen Werte (Zielgrösse) als ab-

solute Zahlen vor wie zum Bei-

spiel die Stammzahlen. Sie 

werden als Symbole dargestellt, 

deren Flächen proportional zur 

repräsentierten Zahl sind. Bei 

einer Choroplethenkarte oder 

Dichtemosaikkarte hingegen, 

liegen Verhältniszahlen vor, wie 

zum Beispiel die Stammzahl 

pro Hektar. Die Flächen auf die 

sich die Daten beziehen, werden 

mit verschiedenen Farbtönen 

eingefärbt. Dabei gilt je grösser 

die Verhältniszahl desto dunk-

ler der Farbton. 

Im LFI basiert jede Karte auf ei-

ner gerechneten Ergebnistabel-

le, respektive auf einer einzel-

nen Tabellenzeile mit den da-

zugehörigen Regionen. Möchte 

man zum Beispiel die Stamm-

zahlen getrennt nach Haupt-

baumarten für alle Kantone 

darstellen, muss also jede 

Baumart separat visualisiert 

werden, da sich im Gegensatz 

zu einer Tabelle auf einer Karte 

nicht alle Hauptbaumarten 

gleichzeitig darstellen lassen. 

Welche das sein soll, kann über 

die Navigation links ausgewählt 

werden (Illustration 2). 

Die Stammzahlen aus der Ta-

belle werden dabei als orange 

Kreise dargestellt, deren Flä-

chen umso grösser sind, je hö-

her die Stammzahl ist. Negati-

ven Zahlen werden violett ge-

zeichnet. Liegen hingegen die 

Zahlen gerechnet pro Hektar 

vor, werden die Kantonsgebiete 

direkt eingefärbt, wobei gilt je 

höher die Stammzahl desto 

dunkler die Farbe. Durch Klick 

in eine Region werden die zu-

gehörigen Werte in einem Pop-

up angezeigt und gleichzeitig in 

der Legende farbig markiert (Il-

lustration 3). Für jede Karte 

kann über das entsprechende 

Symbol in der Werkzeugleiste 

auch die zugehörige Tabelle 

aufgerufen und überlagert wer-

den. Die Hintergrundkarten 

Seen, Gewässer und Relief las-

sen sich zudem separat ein- und 

ausblenden. 

Bei der Interpretation der Kar-

ten muss man sich bewusst sein, 

dass das LFI Schätzwerte liefert 

(Standardfehler beachten) und 

die Grösse der Regionen bei ab-

soluten Zahlen eine entschei-

dende Rolle spielt. Vergleicht 

man die Karten von Illustration 

2 und 3 würde man im Fall der 

proportionalen Karte den 

Schluss ziehen die Stammzahl 

sind in den Kantonen Bern und  
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Graubünden am Höchsten. Im 

Fall der Choroplethenkarte sind 

aber die Werte im Kanton Ap-

penzell Innerrhoden und Ob-

walden am Grössten. Korrekt ist 

natürlich beides, denn im einen 

Fall sind die absoluten Zahlen 

dargestellt, die von der Grösse 

der Flache abhängen, im ande-

ren Fall die flächenunabhängi-

gen Zahlen pro Hektar.  

Nicht zulässig wäre es hingegen 

die absoluten Werte statt als 

proportionale Karte als 

Choroplethenkarte darzustellen, 

da der Betrachter die Grösse der 

Flächen automatisch in die Be-

wertung einbezieht. So würden 

grosse Flächen mit einem gerin-

gen absoluten Wert überbewer-

tet, kleine Flächen mit hohem 

Absolutwert hingegen zu wenig 

ins Gewicht fallen. 

Eingesetzte Technologien 

Die Kartenapplikation ist web-

basiert und kommt ohne Plugin 

wie Flash oder Java aus, läuft 

deshalb aber nur auf Browsern 

der neueren Generation.  

Generiert werden die Karten 

nicht im Voraus, sondern sie 

werden aus von der Kartenap-

plikation – basierend auf ver-

schiedenen Server-Diensten - 

dynamisch zusammengesetzt 

und direkt als Vektorgrafik ge-

zeichnet. In einem ersten Schritt 

wird die Kartenapplikation im 

Browser geladen. Diese ruft zu-

erst den serverseitigen Daten-

dienst auf, der die gewählte Er-

gebnistabelle aus der LFI Da-

tenbank einliest. Danach extra-

hiert der Dienst die darin ent-

haltenen Zahlen und liefert die-

se in einem für die Kartenerstel-

lung geeigneten Datenformat 

aus. Als zweiter Schritt werden 

Dienste zum Berechnen von 

Geometrien, Finden von Be-

 
Illustration 2: Stammzahl der Fichte als proportionale Karte. Die absoluten 

Stammzahlen werden als Kreise wiedergegeben. Links die Navigation mit der 

gewählten Hauptbaumart Fichte, in der Mitte die Karte, rechts die Legende 

und oben die Werkzeugleiste. http://www.lfi.ch/resultate/resultate-karte.php?-

prodNr=2&itNr=24788&rowIdx=0 

 

 
Illustration 3: Stammzahlen der Fichte als Choroplethenkarte mit Popup für 

den Kanton Graubünden und rot markierter Legende.  

http://www.lfi.ch/resultate/resultate-karte.php?-

prodNr=2&itNr=15310&rowIdx=0 

http://www.lfi.ch/resultate/resultate-karte.php?prodNr=2&itNr=24788&rowIdx=0
http://www.lfi.ch/resultate/resultate-karte.php?prodNr=2&itNr=24788&rowIdx=0
http://www.lfi.ch/resultate/resultate-karte.php?prodNr=2&itNr=15310&rowIdx=0
http://www.lfi.ch/resultate/resultate-karte.php?prodNr=2&itNr=15310&rowIdx=0
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schriftungspunkten und Erzeu-

gen von Hintergrundkarten 

herbeigezogen. Schliesslich 

können im Browser die Karte 

mit den Legenden und der Na-

vigation gezeichnet werden. 

Sämtliche Schritte zur Produk-

tion sind automatisiert, die Ta-

bellen und Karten können 

dadurch jederzeit aktualisiert 

und um neue Resultate erwei-

tert werden. 

Nicht alle Ergebnistabellen sind 

jedoch zur Visualisierung als 

Karte geeignet. Bei manchen 

Tabellen ist beispielsweise die 

Region ausgeblendet. Ebenso 

sind Ergebnisse auf Forstkreis-

ebene zurzeit von der Karten-

darstellung ausgeschlossen, da 

die nötigen Rechte dafür noch 

nicht erteilt wurden. 

 

Ausblick 

Das Angebot im Internet wird 

laufend ausgebaut. Zurzeit sind 

folgende Pakete mit Tabellen 

und Karten zu Ergebnissen des 

LFI aufgeschaltet: Webpaket 

2010 für das LFI3 mit 3743 Ta-

bellen, Webpaket 2012 für das 

LFI4 mit 222, Paket Waldflä-

chenveränderung 1984–2005 mit 

126 Tabellen. Die nächsten ge-

planten Pakete mit Daten zum 

LFI4 sollen im Herbst 2014 auf-

geschaltet werden.  

Das Kartenwerkzeug wird in 

einem nächsten Schritt eine Ex-

portfunktion sowie eine Druck-

funktion erhalten. Zukünftig 

soll auch der Schätzfehler direkt 

in der Karte sichtbar sein. Und 

ausserdem werden - sobald alle 

die Kantone ihre Erlaubnis er-

teilt haben - die Ergebniskarten 

mit Forstkreisen freigeschaltet. 

Interaktive Ergebnisabfrage neu 

mit Karten unter 

www.lfi.ch/resultate/ 

AUS DEN KANTONEN 

Bestandeskartierung im 

Kanton Graubünden 

Dario Klaiss, SilvaGIS GmbH, 

Ilanz 

Seit bald zwei Jahren ist das 

Programm für die forstliche Be-

standeskartierung (FBK) der 

Firma SilvaGIS auf dem Markt. 

Das Produkt hat sich in der 

Praxis bewährt und geniesst bei 

den Förstern einen hervorra-

genden Ruf. Die Software FBK 

besticht durch einfache Hand-

habung und  kundenorientierter 

Programmierung.  

 

Ausgangslage 

Die Bestandeskartierung bildet 

die wichtigste Grundlage für 

die Beurteilung der Notwen-

digkeit von subventionierten 

waldbaulichen Eingriffen. Bis 

im Jahr 2011 wurden die Be-

stände durch den Revierförster 

mit einer Bestandeskarte, einem 

Formular (Checkliste BK 2010.2) 

und einzelweise mit einem 

GPS-Gerät kartiert (Abb.1). Die 

auf Papier erfassten Daten wur-

den dem Kanton zugeschickt 

und dort nochmals erfasst. 

Nach der Erfassung wurde eine 

Plausibilitätsprüfung durchge-

führt. Die Auswertung wurde 

dem Förster zugeschickt. Dieser 

korrigierte, ergänzte diese und 

schickte sie wieder dem Kanton. 

Beim Kanton erfolgte eine letzte 

Datennachführung bzw. –

korrektur am PC. Die waldbau-

lichen Daten waren damit für 

die Ausarbeitung des Betriebs-

plans in digitaler Form vorhan-

den. 

Mit der Entwicklung eines Pro-

gramms für die forstliche Be-

standeskartierung verfolgt die 

SilvaGIS GmbH das Ziel, dem 

Betriebsleiter ein Programm zur 

Verfügung zu stellen, welches 

eine hohe Effizienzsteigerung 

bei der Bestandeskartierung er-

laubt. Das Produkt läuft auf ei-

nem mit GPS ausgestatteten Ge-

rät (Windows Mobile) auf der 

Basissoftware ArcPad 10. Mit 

der Bestandeskarte, der Lan-

deskarte 1:25'000 als Hinter-

grundkarte und der GPS-

Funktion, weiss der Förster 

schnell und stets in welchem 

Bestand er sich gerade befindet. 

Bevor das Formular für die Da-

tenerfassung aufgerufen wer-

den kann, muss ein Bestand 

ausgewählt werden. Somit wird 

der Bezug vom Formular zum 

Bestand gewährleistet. Zur Kon-

trolle ist eine Plausibilitätsprü-

fung programmiert worden. 

Diese wird nach Abschluss der 

Datenerfassung durchgeführt. 

Seit bereits zwei Jahren können 

die Förster die Bestandeskartie-

rung mit einem einzigen Gerät 

in einem einzigen Schritt durch-

führen. Die Abb. 2 verdeutlicht 

die Entwicklung grafisch.  

 

Produktbeschrieb 

Die Bestandeskarten aus der 

Luftbildinterpretation stellt der 

Kanton wie bis anhin zur Ver-

fügung.  

Diese werden für die Datener-

fassung (mit dem Windows 

Mobile Gerät) auf ArcPad um-

gewandelt. Auf Wunsch des 

Revierförsters besteht vor der 

Umwandlung noch die Mög-

lichkeit, zusätzliche Merkmale 

in SilvaGIS:MOBILE zu integ-

rieren (z.B. Beweidung). Danach 

erfolgt die Bestandeskartierung 

durch den Förster (Abb. 3). Die 

Plausibilitätsprüfung wird vor 

Abschluss der Datenerfassung 

durch eine eingebaute Kontrolle 


